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Politische Wochenrundschau.
Deutschlands Schicksalswende rückt immer näher . Entweder

iiettilng in letzter Stunde , oder unaufhaltsamer Untergang,
dos jst die Alternative . Legt man die Leiden Möglichkeiten auf
Mschalen, so fallen fast alle Gewichte zur Seite des Ver¬
hängnisses. Und doch, trotz der wahnwitzigen Geldentwertung
mt einem Dollarkurs von 70 000, trotz der Verdreifachung der
Mt- und Fleischpreise innerhalb kürzester Zeit , trotz der Zer¬
rüttung unseres Parteiwesens und der ungeheuren Gefahr eines
Winmenbruchs zuerst an der Ruhr und dann vielleicht in
M Industriegebieten des Reiches durch die kommunistischen
Umtriebe, — trotz alledem werden noch die äußersten Anstren-
aungen gemacht, Deutschland zu retten . Der neue Vorschlag zur
Wiedergutmachung ist in der Tat das Letzte, was wir aufzu¬
bringen vermögen. Und es ist anzuerkennen , daß die Reichs¬
regierung dabei bis jetzt die Unterstützung der maßgebenden
Wirtschastsschichtengefunden hat . Nach den Berechnungen des
Reichsverbandes der Industrie soll die deutsche Gesamtwirrschaft
M Millionen Goldmark jährlich aufbringen . Davon sollen
M von Industrie und Landwirtschaft zu gleichen Teilen , 100
«on Handel und der Bankwelt als Bürgschaft übernommen
werden. Zuerst hat sich die Industrie zu ihrer Leistung bereit
erklärt. Gleich darauf folgte die Landwirtschaft . Aber sie haben
chrc Bedingungen daran geknüpft . Die der Industrie gipfeln
darin, daß mehr gearbeitet wird , die der Landwirtschaft in
einer Enthaltsamkeit des Staates von jedem Zwang und allen
Eingriffen, die die Erzeugung behindern können . In letzterer
Hinsicht geht natürlich die Enteignungsfrage an erster Stelle.
Ne Industrie will die Reichsbetriebe zwar unter der Staats¬
aufsicht lassen, aber auf Privatwirtschaftlicher Grundlage aus¬
gebaut wissen. Kein Einsichtiger wird die Berechtigung dieser
Bedingungen verkennen. Industrie und Landwirtschaft werden
ihre Bürgschaft durch die Ausgabe von Goldhypotheken leisten.
Da die Verhältnisse beim Handel und der Bankwelt anders lie¬
gen, ist für letztere Gruppe die Schaffung von Gold -Schuldoer-
schreibungen vorgesehen.

Die Franzosen setzen ihren Weg der Gewalt inzwischen un¬
behindert fort. Die Deputiertenkammer in Paris hat mit 505
gegen nur 67 Stimmen die von Poincare geforderten Ruhr¬
kredite bewilligt und ihm das Vertrauen bekundet . Das ist der
Erfolg seines neulichen Rücktritts , der nur zwei Stunden Lau¬
erte und nichts als eine Komödie war . Poincare und Millerand
find die echten Erben Clemenceaus , die Totengräber Deutsch¬
lands. Die Internationale , die am 1. Mai in Deutschland wie¬
der so prunkvoll gefeiert wurde , ist für sie nicht vorhanden und
bereitet ihnen, wie die Abstimmung in Paris ergibt , auch nicht
die geringsten Schwierigkeiten . Im Gegenteil , Poincare be¬
stellt sich in irgend einem Deputierten , z. B . in Tardieu , einen
AOeitscher, der ihn noch wegen seiner allzugroßen Milde ge¬
gen Deutschland angreift und er steht dann mit Hilfe dieses
Varlamentarischen Schwindels vor der ganzen Welt als der
gerechte und der geduldige Staatsmann da, der Mühe hat , sich
der Scharfmacher zu erwehren . Damit wird alles verdeckt, alle
Neubesetzungen unserer chemischen Industrie , von der wir bis¬
her die Farbstoffe und Heilmittel bezogen , alle Grausamkeiten
m den wehrlosen Opfern , alle Zuchthausstrafen und selbst der
an dem unschuldig erschossenen Kaufmann Schlageter verübte
Justizmord. Nicht einmal Belgien darf ihm mehr dreinreden,
veil es der Ansicht ist, die Ruhrbesetzung sei auf die Dauer
mörderisch für das wirtschaftliche Gleichgewicht des Deutschen
Reiches, weil es mit den politischen Rheinplänen Frankreichs
mchts zu tun haben will und nicht wünscht , daß die Jndustrie-
bezirke am Rhein und an der Ruhr vollends ganz französisch
Verden. So ist ans der geplanten Zusammenkunft Poincares
mit den beiden belgischen Ministern nichts geworden und wird
auch zunächst nichts werden auf Grund der Tatsache , daß Poin-
mre ins Elsaß reist. Vielleicht am 6. Juni kommt man in
Brüssel zusammen, vielleicht auch nicht.

Auch das neue englische Kabinett Baldwin ist außerstande,
Venn es überhaupt Willens sein sollte, die französische Gowalt-
bolitik aufzuhalten . Es ist in kurzer Zeit gelungen , das neue
britische Ministerium zusammenzubringen , den Staatssekretär
«s Auswärtigen Lord Curzon im Amte zu halten und für den
Schatzkanzlerposten statt des versagenden Hornes Mac Kenna
Mgewinnen. Das konservative Kabinett weist damit eine Ge-
Wossenheit auf , die an die Glanzzeiten der Tories unter Sa-
nsburh erinnert . Unseren Herbstzeitlosen in Frankfurt und
Berlin gefällt diese Zusammensetzung nicht ; sie ist nicht liberal
stenug. Uns kann es gleichgültig sein, ob die englische Regie¬
rung liberal oder konservativ denkt; wir glauben von keiner der
beiden Richtungen, daß sie Lust hat , irgend etwas Deutschland,
Mebe zu tun . Von dem liberalen Lloyd George haben wir
gerade genug erlebt . Wohl aber ist einem konservativen Kabi-
M an der Themse zuzutrauen , daß es aus gesundem englischen
Egoismus die französischen Bäume nicht in den Himmel wach-
ien laßt.

Und bei uns in Württemberg ? Am 7. Mai ist der Minister
As Innern Graf gestorben . Am 31. Mai hatte er noch keinen
brach,olger. Den Kampf um die Futterkrippe und die Ver-
mgungsmöglichkeiten strebsamer Parteilcute geht weiter . Wenn
, uur alle Augenblicke irgend eine wichtige Tagung haben,
Konferenzen veranstalten und jeden dritten Staatsbürger
Knilchen Geschlechts im Alter von mehr als 20 Jahren mit

^edermappe herumlaufen lassen, dann ist uns wohl ge-
Mfen. Eine Verdoppelung der Eisenbahn - und Posttarife gibt
^ notige Würze dazu.

Neuenbürg, Samstag, den 2. Juni 1923. ! 81. Jahrgang.

Deutschland.
Wiede« eine französische Bluttat.

in 31. Mai . Etwa 11 Personen aus Roxheim , die
NaA vom 30. Mai Waren aus der Pfalz in das rechrs-

.Gebiet mit Kähnen Wer den Rhein bringen wollten,
boen hierbei von einer französischen Patrouille überrascht.

Da der Transport von Waren aus dem besetzten in Las unbe-
betzte Gebiet ohne vorherige Zahlung einer lOprozentigen Werr-
abgabe verboten ist, ergriffen die Leute die Flucht , woraus die
französische Patrouille sofort Las Feuer auf sie eröffnet «. Zwei
Personen wurden Lurch Schüße schwer verletzt. Eine Person
erhielt fünf Schüsse in Brust und Unterleib . Der Verletzte ist
seinen Verwundungen erlegen.

Fortdauernde Entschlossenheit der deutsche« Arbeiter im
Ruhrgebiet.

Berlin , 1. Juni . Eine Konferenz von Führern der freien
Gewerkschaften und der Bezirksleitungen nahmen , wie dem
„Vorwärts " gemeldet wird , nach Vorschlägen des Bergarbeiter¬
führers Martmöller und des Reichstagsabgeordneten Soll¬
mann einstimmig eine Entschließung an , die sich dafür aus¬
spricht, auch während der etwa beginnenden Verhandlungen
den Passiven Widerstand mit der bisherigen Energie fortzu¬
setzen. In der Entschließung wird auch erklärt , jede irgend wie
geartete Antastung der deutschen Souveränität in den bedrohten
westlichen Gebieten entschieden bekämpfen zu wollen.

Polnischer Vernichtnngskarnpf gegen das Deutschtum.
Berlin , 1. Juni . Wie die Bromberger „Deutsche Rund¬

schau" meldet , hat als Repressalie für die Ausweisung polnischer
Bürger aus Deutschland die Posener Woywodschaft ein Dekret
herausgegeben , wonach weitere 35 Deutsche aus dem Gebiet der
Posener Woywodschaft ausgewiesen werden . Zwei von den
ausgewiesenen Herren müssen das Gebiet des polnischen Staa¬
tes innerhalb von 24 Stunden verlassen . Es sind aber noch
wettere Ausweisungen vorgesehen und auch die Unterdrückung
der deutschen Presse nimmt ihren Fortgang.
Der Reichsverband deutscher Eisenbahner zum Schreiben des

Reichsverbands der deutschen Industrie.
Berlin , 31. Mai . Der erweiterte Vorstand der Reichsge¬

werkschaft deutscher Eisenbahnbeamten und -Anwärter , Berlin-
Schöneberg . üie Wer 250 000 Mitglieder umfaßt , hat bei seiner
Tagung am 29. und 30. Mai im preußischen Abgeordnetenhaus
in Berlin Entschließungen gefaßt , Pie folgendes besagen : 1. Ter
erweiterte Vorstand der Reichsgewerkschaft entnimmt aus dem
Schreiben des Präsidiums des Reichsverbands der deutschen
Industrie an Len Reichskanzler vom 25. Mai , daß als Pfand¬
objekt für die Sicherung der Reparationszahlungen die Reichs¬
und Staatsbetriebe nach privat -wirtschaftlichen Grundsätzen re¬
generiert , d. h. Laß auf die Privatisierung der Staatseisenbah¬
nen hingewirkt werden soll. Er ist Willens , einem solchen Vor¬
haben mit allen Mitteln und unter Aufbietung aller gewerk¬
schaftlichen Kräfte zu begegnen . Er wird auch irgendeine Zer¬
reißung des deutschen Reichseisenbahnnetzes niemals zulassen.
Andererseits ist er bereit , an der Hebung der Wirtschaftlichkeit
der Reichseisenbahn mitzuarbeitlen , soweit dadurch nicht die
wohlerworbenen Rechte der Eisenbahnerschaft gefährdet wer¬
den. 2. Der erweiterte Vorstand der Reichsgewerkschaft stellt
die heldenhafte Haltung der Eisenbahnbeamten im Ruhrkampf
fest und spricht die Erwartung aus , daß die Regierung alles
tut , um die Fürsorgemaßnahmen für die Bedrängten auszu¬
bauen und alles unterläßt , was geeignet ist, durch innere Maß¬
nahmen die Lage der Eisenbahner noch weiter zu erschweren.
Mit Trauer und Entrüstung erfahren wir joden Tag von
neuem , daß die sogenannte Kulturnation deutsche Beamte als
Verbrecher behandelt , nur weil sie ihre Pflicht tun . Gegen die¬
sen Terror und gegen die Vergewaltigung aller Rcchtsbogriffe
erhebt der erweiterte Vorstand der Reichsgewerkschaft schärfsten
und feierlichsten Protest . Er versichert, wenn die Füsorgemaß-
nahmen Ler Regierung nicht mehr ausreichen sollten, auch
materiell alle Kosten zu tragen bis zur äußersten Grenze der
gewerkschaftlichen Leistungsfähigkeit . 3. Der erweiterte Vor¬
stand der Reichsgewerkschaft lehnt nach wie vor die Entlassung
von Beamten , Hilssbeamten und Diätaren trotz der bereits ge¬
faßten Beschlüsse Les Reichstags ab.

Ausland.
London, 1. Juni . Der englische Botschafter in Berlin , Lord

d'Abernon , ist hier eingetroffen . Man mißt diesem Besuch
umso größere BeLeutung bei, als er mit dem Aufenthalt deut¬
scher ,Finanzmänner in London und dem Empfang Les deutschen
Botschafters Dr . Sthamer bei Lord Curzon zusammentrifst.

Dichtung und Wahrheit!
Poincare sagte in seiner Senatsrede vom 11. Januar 1923

zur Rechtfertigung der Haltung Frankreichs in bezug auf den
Ruhreinmarsch : „Wir gehorchen gebieterischen Notwendigkei¬
ten . Wir müssen unfern Haushalt ins Gleichgewicht bringen
und 10 französische Departements wiederherstellen ." Und an
anderer Stelle : „Wir haben genau bestimmt Laß wir der Ope¬
ration keinen militärischen oder Politischen Charakter verleihen
wollen ."

Zwei Tage vorher erklärte „L'Humanite " : „Der Marsch
ins Ruhrgebiet hat mit der Wiederherstellung der zerstörten
Gebiete nichts zu tun . Es dreht sich auch nicht darum . Frank¬
reich fehlende Kohlen zu verschaffen. Frankreich hat keinen
Kohlenmangel . Es hat zuviel Kohlen ! Der Wlarsch ins Ruhr¬
gebiet hat den doppelten Zweck, sich des Reichtums an Koks
zu bemächtigen und die deutsche Schwerindustrie - er drückenden
Kontrolle der französischen Schwerindustrie zu unterrverken.
Es ist das die größte Räuberei der kapitalistischen Zeit ."

Der französische Finanzminister Marsal aber gab schon am
8. Dezember 1922 gelegentlich eines Vortrages folgender Mei¬
nung Ausdruck : „Wenn Frankreich die Kohlen , Halbfertig - und
Fertigwaren des Ruhrbezirks kontrolliert , besteuert und nach
Maßgabe seiner Interessen verteilt , hat es die Möglichkeit , die
ganze Industrie Deutschlands bis zur Werlstätte leben oder
verbluten zu lassen - selbst die Landwirtschaft . .

Und ebenso und noch deutlicher klingt es aus dem uns zu¬
gänglich gewordenen Geheimbericht , den der Vorsitzende der
Finanzkommission der französischen Depntationskammer , Adrien

Dariac , am 28. Mai 1922 über eine im amtlichen Aufträge un¬
ternommene Reise ins Rheinland erstattet hat : „Wir Fran¬
zosen sind in der Lage , Lie gesamte Produktion des Ruhrgebiets
zu beherrschen . - Wir könnten eine Nutzbarmachung des
Ruhrgebiets in der Form erzwingen , die uns die dauernde
Herrschaft über die deutsche Produktion sichert. Wenn wir
auf dem rechten Ufer des Rheines stehen und zugleich über 45
Millionen Tonnen Jahresproduktion an Erzen gebieten , sind
wir in der Lage , eine entscheidende Rolle in der deutschen Me¬
tallerzeugung zu spielen , die uns befähigt , und die Kontrolle
über die Produktion einräumen zu lassen. Dies muß die Lo¬
sung für die Zukunft sein ! Wir können nicht im Traum in
Erwägung ziehen, dieses Pfand jemals aufzugebenl Ein wohl¬
überlegtes diplomatisches Ziel muß in gut durchdachter Aktion
ein „freies " Rheinland unter „militärischer Obhut " Frankreichs
und Belgiens von Deutschland loszulösen wissen !"

Das ist die Wahrheit um die sogenannte „Mission von In¬
genieuren mit militärischem Schutz " :

Rhein und Ruhr im französischen Besitz bedeuten die Auf¬
richtung der militärisch -wirtschaftlichen Hegemonie Frankreichs
über Europa und — unsere Versklavung!

Eine unbefangene englische Erklärung.
London, 1. Juni . Die gestrige öffentliche Schlußsitzung des

Nationalliberalen Verbands in Buxton befaßte sich u. a . auch
mit der Besetzung des Ruhrgebiets . Lady Bonhem -Eatter.
die Tochter Asguiths und Präsidentin des Nationalliberälen
Verbandes für Frauen , brachte eine Entschließung ein , in der
die Besetzung des Ruhrgebiets verurteilt und die Lethargie und
anscheinende Impotenz der britischen Regierung angesichts die¬
ser ernsten Bedrohung der Interessen der Nation sehr bedau¬
ert wird . Lady Bonhem -Carter erklärte : Wir sympathisieren
mit den französischen Bedürfnissen und teilen die französischen
Befürchtungen . Wir bedauern und mißbilligen jedoch die
französische Methode . Frankreich hat die menschliche Natur ver¬
gessen. Welche Vorteile hat es , Deutschlands Rüstungen herab¬
zusetzen, wenn man in jedem deutschen Herzen ein Arsenal er¬
richtet ? — Die Entschließung wurde gegen nur eine Stimme
angenommen.

Stimmungsumschwung — oder Köder für Deutschland?
London, 1. Juni . Die englische Presse setzt sich energisch

für die Lösung des Reparationsproblems ein . Me konservatioe
„Times " schreibt : Die Reparationsfrage sei nach wie vor die
wichtigste politische Frage , Lie gegenwärtig nicht nur Europa,
sondern die ganze Welt interessiere . Als die größte Schwierig¬
keit für die Lösung dieser Frage müsse die Besetzung der Ruhr
angesehen werden - Durch tzie Ruhrbesetzung werde das indu¬
strielle Leben Deutschlandsidcsorganisiert und indirekt der ge¬
samte internationale Handel geschädigt. Es seien Anzeichen da¬
für vorhanden , daß man sowohl in Deutschland als auch in
Frankreich das Ruhrabenteuer satt habe . Die Zeit für eine
taktvolle Initiative , fährt das Blatt fort, dürste gekommen
sein. Besonders Lie englische Regierung sollte bereit sein, so¬
bald als möglich zu intervenieren . In gut unterrichteten Krei¬
sen halte man dafür , daß die Frage einem Schiedsgericht unter¬
breitet werden sollte . Nach einer Prüfug der deutschen Ver¬
hältnisse durch eine Sachverständigen -Kommission müßte die
deutsche Schuld festgesetzt werden . Es sei möglich, daß diese
Kommission zu einem Frankreich enttäuschenden Ergebnis kom¬
men werde. Frankreich habe nur die Alternative , sein blindes
Ruhrabenteuer fortzusetzen, dessen Ende nicht absehbar sei,
oder einer endgültigen Lösung zuzustimmen . Im übrigen ist
das Blatt der Ansicht, Laß die französische Kriegsschuld mit 26
Milliarden Goldmark zu hoch eingeschätzt worden sei. Die Wie¬
deraufbautätigkeit habe Frankreich vor der Arbeitslosigkeit be¬
wahrt . Wären die zerstörten Gebiete sofort nach dem Waffen¬
stillstand wieder aufgebaut worden , so wären kaum 10 Milli¬
arden Goldmark dafür nötig gewesen. — Die „Westminster Ga¬
zette" spricht die Hoffnung aus , daß die neue englische Regie¬
rung bei Unterbreitung der neuen deutschen Vorschläge ihre
Haltung deutlicher zum Ausdruck bringen werde , als die Bonar
Laws . Es könne auch für Frankreich und Belgien kein Vorteil
sein, wenn die kommunistische Anarchie im Herzen Deutsch¬
lands einreiße , auch wenn dadurch , der deutsche Staat geschwächt
werde . Was die belgischen Reparationsvorschläge anbelangt,
so glaubt das Blatt kaum, daß jährlich 2400 Millionen aus
Deutschland herausgeholt werden könnten . Durch die Er¬
richtung von Monopolen werde der deutsche Staatshaushalt
noch mehr verarmen und die Stabilisierung des Markkuesrs
noch mehr gefährdet Regelmäßige ZaHlunge « könnte man
nur dann von Deutschland erwarten , wenn ihm gestattet werde,
seine Ausfuhr z« entwickeln._

Aus Stadt , Bezirk und Umgebung.
Sonnlagsgedanken . '

Such ' Freude , Herz!
Der Mensch ist für Lie Freude,  und die Freude ist

für den Menschen, denn nur sie kann den Menschen beglücken,
und es scheint mir , als sei die Freude keine Freude mehr , wenn
sie sich nicht im Besitze eines Menschen befindet . — Gott hat
die Freude zum Genüsse des Menschen erschaffen, sie ihm zu
geben einzig aus Güte und Barmherzigkeit.

Franz v. Sales.
Und wenn das Herz hundert Thore hätt wie Theben , so

lasset die Freude herein zu allen hundert Thoren . Weber.
Immer bohren und immer grübeln!
Stets im Kampfe mit Sünde und Nebeln.
Alles recht — jedoch die Tage schwinden;
Herz , wann willst du Zeit zur Freude  finden.

Neuenbürg , 1. Juni . Es besteht Veranlassung , darauf Lin-
zuweisen , daß bei verspäteter Steuerzahlung bedeutende Zu¬
schläge nach dem Geldentwertungsgesetz zu zahlen sind. Wer
seine Umsatzsteuer für das Jahr 1922 erst jetzt bezahlt , muß 30
Prozent Geldentwertungszuschlag entrichten ; ebenso verhält cs



sich bei der Steuerzahlung für das 1. Vierteljahr 1923. Für die
Einkommensteuer, die jetzt erst abgeführt wird, ist im Monat
Juni ebenfalls ein löprozentigcr Zuschlag zu entrichten. Die
Zuschläge werden von Monat zu Monat höher . Es empfiehlt
sich daher, seine Rückstände an Steuern (Einkommen-, Umsatz-,
Vermögenssteuer ) alsbald zu begleichen. Wer noch keinen Steu¬
erbescheid erhalten hat, muß sich seine Schuldigkeit selbst er-
reä)nen. Die Zuschlagspflicht besteht ohne Rücksicht auf Zu¬
stellung des Steuerbescheids.

Neuenbürg , 1. Juni . Der sechste Monat des Jahres heißt
Juni nach dem ersten Konsul der römischen Republik Marcus
' ' Brutus . - - - - -- - - -Zunius Brutus . Sein deutscher Name heißt Brachmond, weil
in ihm die bei der Dreifelderwirtschaft vorhandene Brache un¬
ter den Pflug genommen wird. Der Juni umfaßt 36 Tage.
Er ist der erste Monat , der seinem Witterungscharaktcr nach
zum Sommer gehört ; astronomisch gehört er zum größten Teil
noch zum Frühling , der erst mit dem 21. Juni zu Ende gcht.
Der 22. Juni ist der Anfang des astronomischen Sommers und
zugleich der längste Tag im Jahre . An ihm -beträgt die Tages¬
länge 16 Stunden 30 Minuten . Nach ihm nehmen die Lage
erst langsam , dann immer merklicher ab, bis am 23. September
die Tag - und Nachtgleiche und am 22. Dezember der kürzeste
Tag eintritt . Die bekanntesten Bauernregeln lauten : Regnets
an St . .Barnabas (11.) , so schwimmen die Trauben bis ins Faß.
— Wenn sirlt und naß der Juni >var, verdirbt er meist Las
ganze Fahr . — Wenn im Juni Nordwind weht, das Korn zur
Ernte trefflich steht.

Neuenbürg , 2. Juni . Der Beginn des Romans befindet
sich im 2. Matt.

Schömberg, 1. Juni . (Eingesandt .) Im hiesigen Ort hat
es Len Anschein, als ob die Bürger nach und nach vogelfrei
würden. Am Samstag abend machte sich wieder einmal in der
unteren Talstraße ein „Kobold" in flegelhafter Weise über seine
Mitbürger her. An seinen Schmähreden konnte man tatsäch¬
lich Len Gipfel der Nnmenschlichkeitfeststellen.

Handel und Verkehr.
Schweiuepreise. In Rottenburg wurden für Milch¬

schweine 300000—450000 Mark bezahlt, in Wehingen
O/Ä. Spaichingen 200000—270000 Mark, in Weilderstadt
für 1. Sorte 325000—400000, 2. Sorte 290000—300000,
3. Sorte 225000 Mk., je für das Stück. — In Weilderstadt
waren 92 Stück Milchschweine zugetrieben. Bezahlt wurde
für I . Sorte 650- 800000, 2 Sorte 580- 600000, 3. Sorte
450000 Mark das Paar . Der größte Teil der zugeführten
Tiere bestand aus Händlerschweinen. In kurzer Zeit war
alles verkauft.

Neueste Nachrichten-
Stuttgart, 1. Juni. Der Staatspräsident ist auch am

heutigen Freitag mit der Ernennung des neuen Ministers
des Innern noch nicht zuwege gekommen. Selbst dem
„Deutschen Volksblatt" reißt jetzt die Geduld. Es schreibt:
Nach der Auslassung des „Neuen Tagblatts", das so stark
für die Staatsvereinfachung eintritt, zu urteilen, wird die
Entscheidung des Staatspräsidenten ohne .neue sozialistische
Ministerialdirektoren erfolgen. Wir wollen es hoffen. Nicht
minder dringend müssen wir endlich eine Lösung der Krisis
fordern, und zwar eine Lösung, ohne Scheindemokratie und
ohne irgendwelche Beeinträchtigung der Festigkeit des Staates.
— So einfach ist die Sache freilich nicht. Die sozialdemo¬
kratische „Schwäb. Tagwacht" spricht es ganz offen aus,
was ihre Partei will, und gibt damit auch die Aufklärung
für die ärgerliche Verzögerung. Sie schreibt: Es ist selbst¬
verständlich, daß die Sozialdemokratie eine Stärkung ihres
Einflusses auf die Regierung anstrebt. Dazu hat sie nach
ihrer Stärke ein unbestrittenes Recht. Die von ihr zu tra¬
gende Verantwortung kann sie nur übernehmen, wenn sie
einen Einfluß erhält, der mehr als seither ihrer Bedeutung
entspricht. — Unter der Ueberschrift„Um die Futterkrippe"
nimmt auch die „Südd. Arbeiterzeitung" wieder Stellung zu
dem Kampf um das Erbe Grass und spricht davon, daß
die Bürgerpartei bei dieser Gelegenheit die Sozialdemokratie
aus der württ. Regierung ganz verdrängen wolle, indem sie
das schwerste Geschütz gegen den Arbeits- und Ernährungs-

Iminisier Keil richtet. Die Deutschnationalen, so sagt das
sBlatt, nehmen keine Rücksicht aus die Bereitwilligkeit Keils,
-die Geschichte mit Bazille zu begraben. Der Kuhhandel gehe
'lediglich um die Posten und sei ein Skandal. Der Staats¬
präsident hat, wie man sieht, gegenwärtig eine sehr schlechte
Presse.

Stuttgart, 1. Juni. Die Junglehrerschaft droht immer
mehr in materielle und kulturelle Not zu versinken. Etwa
400 Lehrer sind zurzeit stellenlos. Sie sind völlig im Un¬
gewissen über die Zukunftsaussichtenund ihre Zahl steigt
fortgesetzt. Die Abgeordneten der Kommunistischen Partei
haben deshalb an den Kultminister eine Kleine Anfrage ge¬
richtet, worin sie folgende Maßnahmen wünschen: 1. Daß
Klaffen mit mehr als 60 bezw. 70 Schülern geteilt werden,
auch dann, wenn zunächst aus Raummangel Schichtunterricht
gegeben werden muß; 2. daß während der Zeit des allge¬
meinen Rückgangs der Schülerzahlen diese in den Klaffen
nirgends erhöht werden dürfen; 3. daß den stellenlosen Jung¬
lehrern ein Unterhaltszuschuß in ausreichender Höhe gewährt
wird; 4. daß die Grundsätze bekanntgegeben werden, nach
denen die erste Anstellung der Junglehrer im Schuldienst
erfolgt; 5. daß die Junglehrer über die Aussichten der
nächsten Zeit unterrichtet werden; 6. daß zur Erreichung der
Personalständigkeit nach dem Vorbild Sachsens die nötigen
Schritte getan werden.

Karlsruhe, 1. Juni. Die Ehefrau eines Gewerbe¬
lehrers schoß gestern abend nach vorausgegangenen Familien¬
zwistigkeiten in ihrer Wohnung in der Vorholzstraße mit
einem Revolver ihrem Manne eine Kugel in den Bauch und
sich selbst einen Schuß in die rechte Schläfe. Beide Schwer¬
verletzte fanden Aufnahme im St . Vinzentiuskrankenhaus.

Mönche», 2. Jnui. In den letzten Tagen erfolgten in
der Nähe von Nürnberg zwei weitere Notlandungen franzö¬
sischer Flugzeuge, die der gleichen Gesellschaft wie der kürzlich
bei Schwaig gelandeten angehörsn. Die Flugzeuge wurden
samt den Ladungen in vorläufige Verwahrung genommen.
Die Flugzeugführer, von denen der eine bei der Landung
verletzt worden ist, werden einstweilen festgehalten.

Darmstadt, 1. Juni. Einer Anklage von großer
Seltenheit galt eine zweitägige Verhandlung vor der hiesigen
Strafkammer, die auf schwerste Pflichtverletzung im Amte
lautete. Beschuldigt war der 55 jährige, seit Jahrzehnten
im hessischen Justizdienst befindliche Oberamtsrichter Dr. Karl
Putsch aus Ortenberg, bei Leitung und Entscheidung einer
Rechtssache vorsätzlich zu Gunsten einer Partei das Recht
gebeugt zu haben. Die Strafkammer sprach Putsch der
Verfehlung gegen§ 336 des Strafgesetzbuches schuldig und
verurteilte ihn zu einem Jahr Zuchthaus.

Lauda», 1. Juni. Der Redakteur am „Rheinpfälzer",
Karl Detzel, ist von der Besatzungsbehörde wegen einer ihm
unterstellten Falschmeldung über einen angeblichen Sabotage¬
akt an beschlagnahmtemEisenbahnmaterialverhaftet und sein
Blatt auf drei Tage verboten worden. Wegen Weitergabe
derselben Meldung sind auch die „Pfälzische Presse" und die
„Pfälzische Volkszeitung" in Kaiserslautern auf drei Tage
verboten worden.

Effeu, 1. Juni . Eine gestern hier abgehaltene Revier-
Konferenz des Alten Bergarbsiterverbands faßte zu dem An¬
gebot des Reichsverbands der deutschen Industrie eine Ent¬
schließung, in der es heißt: Die Forderungen des Reichs¬
verbands bedeuten eine so starke Bedrohung dessen, was die
Arbeiterschaft aus wirtschaftlich-sozialem Gebiet errungen hat,
und somit eine so große Gefahr für eine vernünftige Ent¬
wickelung der Produktion, daß der Verband der Bergarbeiter
Deutschlands sich zu der Erklärung genötigt sieht, daß er sich
der Verwirklichung dieser Pläne mit allen Mitteln wider-
etzen wird.

Bochum, 2. Juni. Gestern vormittag fuhren französische
Panzer- und Lastautomobile in schnellem Tempo durch die

Hochstraße. Beim Einbiegen in die Bongardstraße
der Führer eines Lastkraftwagens die Herrschaft überd
Wagen und fuhr auf den Bürgersteig in die dort stebmk
Menschen. Ein junges Mädchen wurde getötet, ein Weit-
erlitt eine schwere Quetschung. Eine französische Kommis
besichtigte den Tatort und stellte Nachforschungen an °

Elberfeld, 2. Juni. Ein ganz rücksichtsloser Fall
Ausweisungen hat sich in Trier ereignet. Dort wurdena>.
29. Mai zwölf Eisenbahner von der Straße weg verbM
und mit vorgehaltenen Revolvern gezwungen, zu folgen. Zj
kamen, wie sie waren, ohne Rock und Bluse, in den Arbeit;'
kitteln, und teilweise ohne Kragen und Hüte in Gießen e«

Sterkrade, 2. Juni. Der bisherige Stellvertreter^
Regierungspräsidenten. Dr. Lutterbeck, wurde vom belgisch-,
Kriegsgericht wegen Beleidigung der belgischen Besak>ML
behörde zu 10 Monate verurteilt.

Halle. 1. Juni. In der Strafanstalt Lichtenberg Ae!-
fielen Gefangene den Wachtmeister im Arbeitssaal, zwan«,
ihn nieder und nahmen ihm die Schlüssel ab. Ein
Wachtmeister der in diesem Augenblick den Saal betratM
dem die Gefangenen gleich die Schlüssel abnehmen
warf, als die Gefangenen gegen ihn waren, die
aus dem Fenster in den Hof. Dadurch wurde die
aufmerksam und der Aufruhr konnte unterdrückt werde».

Halle, 1. Juni. Das über große Teile der Pronin,
Sachsen niedergegangene Unwetter hat bei Oberröblingen
ein Todesopfer gefordert. Der Pumpenwärter Heinicke ist
durch die in seinen Arbeitsraum eingedrungenen Schlamm¬
massen erstickt worden.

DreSdeu, 1. Juni. Heute erfolgte hier die Unterzeich¬
nung des zwischen Deutschland und der litauischen Republik
abgeschlossenen Handelsvertrages.

Berlin, 1. Juni. Die Londoner Blättermeldunge»
wonach die neue deutsche Note nur an die Regierungen Eng¬

lands, Italiens und Japans gerichtet werden solle, wahres
der Inhalt der neuen deutschen Vorschläge anderen Regierung!»
insbesondere Frankreichs, Belgiens und den Ver. Stach,
nur mündlich erläutert werden solle, ist, wie die Blätter er¬
fahren, unrichtig.

Berlin, 2. Juni. Die neue deutsche Reparation^
an die alliierten Mächte, wird, einer sozialdemokratisch»
Korrespondenz zufolge, nicht vor Mitte nächster Woche über¬
reicht werden. Die Korrespondenz will wissen, daß eine fest!
Summe in Gegenwartswert angeboten werden soll. Rech
ungelöst sei die Garantiefrage.

Berlin, 1. Juni. Die fliegenden Marktgerichte be¬
schränken sich in Berlin nicht mehr auf die MarkthallenM
auf die Märkte, sondern kontrollieren auch die Preise in zahl¬
reichen Läden. Geschäftsinhaber, bei denen der Verdch
der Bewucherung vorliegt, werden zur sofortigen Aburteilung
nach dem Marktgericht geführt.

Berlin, 1. Juni. In Düsseldorf wird mit ziemlich
großer Bestimmtheit angenommen, daß Krupp von Bohl»
und die drei Krupp-Direktoren aus dem Düsseldorfer Ge¬
fängnis inzwischen nach dem Gefängnis Zweibrücken gebucht
worden seien.

Stettin, 2. Juni. Pommern wurde gestern durch
schwere Gewitter mit wolkenbruchartigen Regen heimgesucht.
Bei Deutsch-Krone unterspielten die Waffermaffen den Eise«-
bahndamm, was eine Entgleisung des Zuges Deutsch-Krom-
Schleppe zur Folge hatte. Der Lokomotivführer wurde ge¬
tötet, der Heizer und ein Reisender wurden schwer verletzt.
Der Materialschaden ist bedeutend.

Wien, 2. Juni. Auf der Donau kamen durch das
Umschlagen eines Faltbotes 3 Personen ums Leben. Inner¬
halb kurzer Zeit ist dies der dritte Faltbootunglücksfall
auf der Donau.

Bern, 2. Juni. Der Bundesrat unterbreitete der Bu«-
desversammlung einen Bundesbeschluß betreffend die Gewäh¬
rung eines Bundesbeitrages von 60 Millionen Franken ft

Nach Waterloo um fünf Uhr zu Ende ging und Einheimischen bis zu diesem l schreitenden Kirchgänger mit wagrecht gestrecktemHalse an-

Nn-e Bauerngeschicht« aus dem Taunus
von Fritz Ritzel. !23

Der Müller trat festen Schrittes zu der verblüfft da¬
stehenden Bäuerin , näherte mit vsrgehaltener Hand seinen
Mund ihrem Ohre und flüsterte ihr einige Worte zv-

Die Wirkung derselben glich der eines Blitzstrahls . Wie
nach Atem ringend , fuhr die Frau mit den Händen nach
dem Halse, ein fahles Erblassen ging über ihr Gesicht und
wankend näherte sie sich einem der breitbeiniKrn Stühle,
aus welchen sie mit einem Stöhnen niedersant.

Während Hcmsjörg besorgt « ff die Mutter zueilte , sagte
der alte Müller mit ruhigem Tone : „Hott e' Glas Wasser,
Pauline ! D« siehst jo. der Fraa Schilling is ' es schlecht
wor 'n."

IX.

An dem nänstichen Sonntagnachmittag saß an einem der
Fenster der Wirtsstube Mim „Grauen Köpft' die junge Fra«
Anne Margret Werner und strickte. Me war von dem
jungen Ehepaare , welches die Wirtschaft « rd Metzgerei ge¬
pachtet hatte, gebeten worden , für heute bis gegen Abend die
Leitung der Wirtschaft zu übernehmen , da die Leute be¬
hufs Erhebung einer Keinen Erbschaft nach dem einige
Stunden von Dornschied gelegenen Geburtsort der Wirts-
ftau vereisen mußten . Da die Kinder sich bei Mutter
Christine in guter Obhut befanden, und auch Konrad in
seiner gutmütigen Weise nichts dagegen einzuwenden hatte,
war Anne Margret , um gefällig zu sein, gern der Bitte
der Pächtersleute nachgekoimnen und waltete wie früher
vorübergehend als Wirtin in dem „Grauen Kopf". Beson¬
dere Mühe hatte das Amt bis jetzt nicht erfordert Denn
heute morgen nach Schluß des Gottesdienstes hatten Kon¬
rad und ihr alter Vater, sowie die kleine Lisbeth bei dem
Bedienen der Gaste geholfen. Jetzt am frühen Nachmittag
war die Wirtsstube leer und erst gegen Abend, bis zu welcher
Zeit die Wirtsleute wieder zurück srm wollten , waren wie¬
der Gäste zu erwarten , da der Nachmittagsgottesdienst erst

Zeitpunkte der Wirtshausbesuch nicht gestatte war.
Me altbekannte« Räume , welche die junge Frau um¬

fingen , in denen sie so manche glücküche Stunde mit ihrem
ersten Mann verlebt, welche ihren Schmerz um den Ver¬
lorenen mit angesehen hatten und in welchen sie dann allein
gewaltet , bis ihr geliebter Konrad sie m sein Heim führte,
riefen ihr lebhafte Erinnerungen an vergangen « Zeiten
zurück. Mit warmen Gefühlen gedachte sie Heinrichs, der
es verstanden hatte, ihr i» der kurze» Zeit ihres Ehestan¬
des das Leben so sonnig erscheinen Zu lassen, doch war dies
innige Empfinde» für den Verstorbene» frei von allem
irdischen Sehnen — wie zu einem oerKSrten Geist, der er¬
haben über menschlichem Denken und menschliche« Begier¬
den in lichten Sphären schwebt, sah sie z« ihm empor, sprach
sie mit ihm in ihren Gebeten rmd flehte um seine Fürsprache
bei dem Lenker des Alls für ihr und der Ihrige « irisches
Glück. Ihre irdische Liebe, ihn ganzes weibliches Fühlen
und Sehnen gehörte ihrem guten Konrad, in dessen Armen
sie sich wie ein Kind in der Mutter Schoß so wohlig sicher
und geborgen fühlte. Wer ihr vor Jahren , als sie mit
Heinrich vor den Altar getreten, gesagt hätte, daß sich eine
solche Umwandlung in ihrem Innern in - er verhältnismäßig
kurzen Zeit von einigen Jahren vollziehen würde — sie
hätte dem Zweifler entgegengerrffen : „Niemals findet die
Liebe für einen anderen Mann in meinem Herzen Platz;
über das Grab hinaus währt meine Treue !" Uird jetzt?
Der Mensch denkt und Gott lenkt! Mächtig wirkt die Zeit!

Seltsam , daß ihr heute zum erstenmal diese Gedanken
kamen, daß sie zum ersten Make die Wandlungen ihres
Seelenlebens bis in das kleinste erwog . Waren es die alt¬
bekannten Räume , welche die Erinnerungen weckten, war es
der Geist des verstorbenen Gatten , der durch diese Räume
schwebte und ihren Gedanke« jene Richtung gab ? In Träu¬
men versunken ließ die junge Frau die Hände mit dem
Strickzeug in den Schoß sinken und blickte durch das kleine
Fenstercheu auf die rm grellen Glanz der Herbstsosne
liegende Straße . Das so oft gesehene Bild ! Die watschelnden
Gänse an den Wafserrinnen , welche die gemessen vorüber¬

fauchten, ein gackerndes Hühneroolk, der Spitz des Aach
bars , der kläffend auf einen ihn neckenden Buben lossuhl
und schleunigst Kehrt machte, als der Junge mit der MW
im Munde auf allen Vieren rückwärts kroch— Anne Mar
gret mußte trotz ihrer eigentümlich gedrückten Stimmung
lächeln — es war alles so wie früher! Doch jetzt — di«
Gestalt, welche dort auf dem nach dem Galgenkops führen
den Feldwege herankam, war etwas Neues . Welch' eigen
tömlichen Gang der Mann hattet Derselbe gemahnte leb
Haft cm Heinrich; auch die Haltung des Fremden kam ihr
so bekannt vor. Ein eigentümliches Gefühl, gemischt mir
unheimlichem Grausen und wehmutsvoller Trauer beschlich
ihr Herz, als sie sah, daß der Wanderer direkt auf das
Wirtshaus zum „Grauen Kopf" zuging und die zur Haus¬
türe führende Treppe Hinaufstieg; es war ihr, als nahe ihr
mit diesem Unbekannten das Verhängnis , doch schnell be¬
ruhigte sie sich mit dem Gedanken, daß es doch ganz selbst¬
verständlich sei, wenn ein Las Dorf durchwandernder Fremd¬
ling das Wirtshaus zur Rast auffuchte.

Die Türe öffnete sich und der Fremd« trat auf die
Schwelle.

Als sähe Anne Margret einen Geist, so starrte sie rm<
leichenfahlem Antlitz und geisterhaft flackernden Augen aus
den Gekommenen . War es ein Traum , der ihr die Gestalt
und das Angesicht ihres ersten Mannes vorzauberte, oder war
sie gestorben und begegnete in einer anderen Welt dem
Verblichenen? Doch nein — sie lebte ! Draußen leuchtete
das Gold der Herbstsomre, von der Kirche riesen eben die
Glocken zur Andacht, das Ticken der .Schwarzwälder Uhr
mahnte wie immer an die Vergänglichkeit des Irdischen und
hier — stand Heinrich Schilling , ihr erster Gatts , zwar etwas
verändert in der Kleidung und in dem Ausdruck der Ge¬
sichtszüge, aber unverkennbar Heinrich Schilling , leibhaftig
vor ihr! Kamen denn die Toten wieder ? Blitzartig schoß̂
Reihe dieser Gedanken durch das gequälte Hirn der jungen
Frau ; tastend suchte ihre Hand eins Stütze , denn ein Beben
erschütterte ihre Knie und angstvoll fragend rang sich
das eine Wort von ihren Lippen : (Forts. solgO
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bablien.̂ 'Der"Beitrag wird in sechs jährlichen Raten ent¬
richtet deren Höhe vom Bundesrat bestimmt wird. — Der
«undesrat hat die Demission des Generaldirektors Schnyder
E der Direktion der Schweizerischen Nationalbank unter
dankender Anerkennung der geleisteten Dienste genehmigt.
Schnyder ist bekanntlich zum Berater der Oesterreichischen
Nationalbank ernannt worden. Die Stelle Schnyders bleibt
bis Ende August unbesetzt, um ihm Gelegenheit zu geben,
üch gegebenenfalls wieder zu bewerben.
^ Lausanne, I. Juni. Die Türken erklärten in der letzten

Sitzung des Finanzkomitees, daß ihr Verzicht auf griechische
Reparationszahlungen Griechenland nicht von der Verpflich-
tmia befreie, seine während des Krieges ausgegebenen Requi-
Lionsscheme einzulösen. Die Frage mußte, da die Griechen
Md die Alliierten diese Auffassung ablehnten, einem Sach
verftändigenausschuß überwiesen werden, dessen Mitglieder
We die türkischen Forderungen erneut ablehnten. Die tür-
We Delegation will vor einer weiteren Stellungnahme Jn-
Mionen aus Angora einholen.

Paris, 1- Juni. Zu der Vorkonferenz, die, wie ge-
«ldet, am 18. Juni in London sich mit der Tangerfrage
«fügen wird, schreibt der „Matin", die französische Re¬
gung habe dem Foreign Office eine Liste der französischen
Sachverständigenübermittelt. Lord Curzon habe lange ge-
ibaert, bevor er die Konferenz grundsätzlich annahm. Er
lchvte bisher in gleicher Weise auch die französischen Pläne
ab und wollte auch nicht einen englischen Plan für die Or-
«sation des Berichts von Tanger ausstellen, doch habe
«n ihn kürzlich überzeugen können, die Tangerfrage wäre
wund für sich nicht schwer zu lösen, wenn die Spanier
mgchchts ihrer in Marokko erlittenen Mißerfolge nicht un-
Mgt auf diplomatischem Gebiet einen Erfolg davon getra-
zen hätten.

Paris, 2. Juni. Das Arbeitsministerium dementiert
die Meldung des„Journal" von der Ankunft einer Abteilung
englischer Eisenbahner, die in Frankreich Dienst nehmenwürden. Es handle sich in Wirklichkeit um englische Metall¬
arbeiter, die von einer französischen Privatfirma zu Fabrikation
von Eisenbahnmaterial angeworben worden seien, da hierzu
französische Arbeiter fehlten.

Paris, l . Juni. Die Liga für Menschenrechte hatte für
gestern abend eine Protestversammlunggegen die immer un¬
genierter sich gebärdenden französischen Nationalisten und
Royalisten einberufen. In der Versammlung sollten unter
andern Marc Scmgnier, der Führer der christlichen Demo¬
kraten, und der Pazifist Mautet sprechen. Als Sangnier
seine Wohnung verließ, um sich zur Versammlung zu begeben,
»urde sein Auto von einer Horde junger Monarchisten auf
gehalten, die mit Fäusten und Stöcken auf in einschlugen
«nd flüssiges Pech über ihn ausschütteten. Ebenso erging es
Nautet, der, nachdem er sich in einem benachbarten Hospital
hatte verbinden lassen, mit blutigem Kopf und mit dem Arm
in der Schlinge in der Versammlung erschien. Den früheren
Abgeordneten Violette, der sich mit seiner Frau ebenfalls in
die Versammlung begeben wollte, übergoß ein anderer Trupp
»ationalistischer Rowdys mit Tinte und Terpentinöl. Der
Versammlung bemächtigte sich im Anblick der so zugerichteten
Redner eine große Erbitterung. Die Angelegenheit wird
voraussichtlich in der Kammer zur Sprache kommen.

London, 1. Juni. Der frühere britische Botschafter in
Rußland, Buchanan, erklärte gestern in einer Rede in einer
Versammlung von britischen Gläubigern Rußlands, kein Ab-
lmmn könne mit der heutigen russischen Regierung geschlossen
Mrdeu, bevor nicht volle Sicherheit erlangt sei und den
Eschen Untertanen alle Schulden gezahlt seien. Die Bol-
Wwisten seien England feindlicher gesinnt als den anderen
Malen, weil sie glauben, daß England das größte Hinder¬
st für die Verwirklichung ihres Traumes von der Weltrevo-'-"nsei.

London, 1. Juni. Nach einer Reuter-Meldung aus
Washington wurde der amerikanische Vertreter in Lausanne,

ermächtigt, mit der Türkei in Verhandlungenzum
ß eines Freundschafts- und Handelsvertrags oder

mhmer solcher Verträge einzutreten.
London, 2. Juni. Bei der Ersatzwahl für das Unter-
im Bezirk Borwick wurde Frau Philippson(Konserv.)
hlt. Sie ist die dritte Frau, die ins Unterhaus gewähltMdmist.
London, 2. Juni. Dem Londoner Berichterstatter des

.Manchester Guardian" zufolge befaßt sich das britische
°Mmt augenblicklich damit, die britische Reparations-
AE zeitgemäß zu gestalten. Baldwin sei entschlossen, eine

der Probleme der Reparationen und der inter-
Schulden zu versuchen. Auf einer informellen Zu-

!Auienkunft von Ministern sei beschlossen worden, die dem
Mn Bonar Laws vom letzten Januar zugrunde liegenden
MNWen aufrecht zu erhalten, zugleich mit der entwickelten
o-mu"^ Zahlenwerte. Das Schatzamt prüfe die Ge-

c^ """ neuem, um abzuschätzen, welchen Einfluß die
Besetzung auf den britischen Plan habe. Die einzige
aerung, die an diesem Plan gemacht werde, werde die

geänderter Summen sein, wo dies unter den
WmbliMchen Bedingungen notwendig sei.

Etrril in Köln rmd Eingreifen - er englische« Besatznngs-
behürde«.

2j?ni. Dem wilden Streik der Kölner Stratzen-ilns sich tzjx sämtlichen anderen städtischen Arbeiter
chk-,Abschlüssen. Schlachthof, Fuhrpark, Gas-, Wasscr-^ Enrrtatswerk. Theater, Häfen, Friedhöfe, selbst die städ-

gehen der Besatzungsbehörden vorauszusehen.
Berlin, 2. Juni . Der Streik der städtischen Arbeiter in

Köln Lauert, wie die Blätter melden, weiter an . Die gestern
von den Engländern verhafteten 4 Mitglieder der wilden
Streikleitung sind wieder freigelassen worden, jedoch ist ihnen
auserlegt worden, sich jederzeit zur Verfügung der britischen
Behörden zu 'halten. Die Stadtverwaltung lehnt nach wie vorVerhandlungen mit -den kontraktbrüchigen Arbeitern ab.
Die Gewerkschaften gggen das verbrecherisch« kommunistische

Treiben im Ruhrgebiet.
Essen, 1. Juni . Die Konferenz des Zentralverbanüs der

freien Gewerkschaften des Ruhrgebiets mit den Bezirksleitun¬
gen hat einen Aufruf an die Mitglieder der freien Gewerkschaf¬
ten gerichtet. Der Aufruf erklärt, -daß die Unruhen der letzten
Zeit durch unverantwortliche Elemente herbeigeführt wurden,
so daß die Gewerkschaften nichts damit zu tun haben. In ge¬radezu verbrecherischer Weise sei die Not des Volkes ausgenutzt
worden, um unter dem Schutz der «Franzosen politische Ziele
zu erreichen. Durch die Lahmlegung der -deutschen Wirtschaft,
durch den Ruhreinmarsch und durch die fortdauernde Geldent¬
wertung, so führt der Aufruf aus , hat sich eine katastrophale
Verschlechterungder Lebenshaltung der breiten Massen erge¬
ben, «der auch das Unternehmertum absolut nicht Rechnung ge¬
tragen hat. Statt die Macht der Gewerkschaftenzu stärken,
um die eingeleiteten Lohnverhandlungen zu einem günstigen
Abschluß zu -bringen, entfesselten die Kommunisten unter dem
Deckmantel berechtigter Lohnforderungen Politische Kämpfe, die
zahlreiche Proletarier Leben und Gesundheit kosteten. Die Not
wurde dadurch nicht vermindert, sondern erschreckend gestei¬
gert. Alles, was für die Arbeiter erzielt wurde, ist durch die
Verhandlungen der Gewerkschaften herbeigeführt worden,
welche die Arbeiter auch fernerhin nicht im Stich lassen werden.
Es soll versucht werden, die Lurch unverantwortliche Schäd¬
linge vermehrte Not in den Arbeiterfamilien zu lindern . Ent¬
sprechende Verhandlungen, die auch berechtigte Lohnan 'prüche
befriedigen sollen, sind eingeleitet worden. Die Arbeiter müssen
aber ans den letzten Vorgängen lernen und alles daran setzen,
die Gewerkschaften zu stärken.

Schwere Ausschreitungen in Bautzen.
Bautzen, 1. Juni . Die Demonstrationen der Erwerbslosen

fanden am gestrigen Donnerstag und in der Nacht zu heute
ihre Fortsetzung. Es kam zu schweren Ausschreitungen. Wäh¬
rend der Rat der «Stadtverordneten eine Sitzung im Gewand-
Hause abhielt, hatte sich auf dem vor dem Gewandhanse liegen¬
den .Hauptmarkt eine große Menschenmenge angesammelt, die
Lärmszenen veranstalteten. Gegen 8 Uhr abends wurde von
der Polizei der «Platz geräumt. Die Demonstrationen nahmen
in den späteren Abendstunden einen immer drohenderen Cha¬
rakter an und es wurde verlangt , daß die Landespolizei ab¬
ziehe und einen hiesigen Polizeibeamten herausgebe. Gegen
i-- 12 Uhr nachts fielen einige Schüsse vor der Polizeiwache und
gleichzeitig wurden mit Schüssen und Steinen die Fensterschei¬
ben zertrümmert . Die Polizei versuchte, die Menge mit
Schlauchleitungen zu zerstreuen. Als dies aber ans diese Weise
nicht gelang, «wurde eine Gewehrsalve abgegeben. Dabei wurde
ein Mann und eine Frau getötet, außerdem 4 Zivilpersonen
und fünf Polizeibeamte verletzt. Die Gesamtzahl der Verletzten
läßt sich zur Zeit noch nicht feststellen.

Berlin, 2. Juni . Wie die Blätter aus Bautzen melden,
herrscht dort vollständige Ruhe. Die Stadtverwaltung hat eine
der Hauptbedingungen der Demonstranten erfüllt und die ge¬
stern herangezogene Landgendarmerie wieder entlassen in der
Erwartung , Laß Ausschreitungen nicht mehr Vorkommen wer¬
den. Von den Gewerkschaften werden in den Straßen Hand¬
zettel verteilt , in denen zur Ruhe aufgefordert wird.

Undiskutierbarc Forderungen Ser Linksradikalen.
Berlin, 1. Juni . Auf Veranlassungder Kommunistischen

Partei tagte gestern im Reichstagsgebäude eine Konferenz -von
120 Delegierten aus Betrieben Berlins , des Rnhrgebiets und
Mitteldeutschlands. Reichstagsabgeordnete der KPD ., der
USPD . und der VSPD . nahmen an der Sitzung teil. Es
wurden folgende Forderungen aufgestellt: 1. Rücktransport der
Reichswehrtruppen in ihre Standorte. 2. Verbot der „faszisti¬
schen Organisationen" und der Heranziehung der Feuerwehr
zum Polizeidienst im Ruhrrevier. 8. Einstellung der „Pogrom¬
hetze" gegen Sie Kommunistische Partei. 4. Regelung der Löhne
«ich Gehälter nach dem Teuerungsindex. 8. Anerkennung der
proletarischen Hundertschaften. 6. Anerkennung der Kontrolle
des Lebensmittelmarktes durch die Arbeiterschaft. Die Vertre¬
ter -der Regierung gaben, wie eine Korrespondenz berichtet, die
Erklärung ab. Laß sie diese Forderungen der Rcichsregiernng
zur Kenntnis unterbreiten würden , was immerhin einigerma¬
ßen befremdlich ist. -Eine Deputation aus der Versammlung
begab sich sodann zum preußischen Minister des Innern , Seve-
ring , dem sie ebenfalls die sechs Forderungen unterbreitete.
Der Minister des Inner » erklärte sich bereit, die wirtschaftlichen
Forderungen, soweit sie erfüllbar seien und sofern das Ministe¬
rium des Innern hierfür i« Betracht komme, zu unterstütze«,
lehnte es aber ab, die Forderungen«ach Anerkennung der pro¬
letarischen Hundertschaften«nd deren Heranziehung zum Poli¬
zeidienst und nach Anerkennung der Kontrollausschüffe als bc.
rechtigt anzusehen und anznnehmen. Der Minister ließ die De¬
legation nicht im Zweifel -darüber, daß für die Aufrechterhal¬
tung der Ruhe und Ordnung im Staat nur der Staat verant¬
wortlich fei und daß er nicht zulassen könne, daß sich Nebenm-
stanzen bilden.

Stinnes in Mailand.
Berlin, 1. Juni . Hugo Stinnes ist nach einer Meldung

des „Messagero" in Mailand angekommen. Er hatte eine lange
Unterredung mit dem Direktor der Kommerzialbank. Stinnes
wollte von Mailand nach Zürich fahren, wo er angeblich mit
französischen Persönlichkeitenznsammentrifft. — Natürlich wird
jetzt wieder einmal von einer -deutsch-französischen Verständi¬
gung geredet, die Stinnes anbahnen wolle. In Wahrheit wirdStinnes diesmal ebenso wie in früheren Fällen in eigenen Ge¬
schäften reifen. — Wie römische«Blätter Mitteilen, hatte der
deutsche Botschafter in Rom am Donnerstag eine -längere Un-mit M " ^ ^ "

Mn Büros.
^ städtischen Betriebe seit heute morgen rest-

städtischen Arbeiter ersaßt sind. Bei den

üosien die Hilfsarbeiter streiken, sind vom Ausstanddaß Mo - -

»rS ti-As Elektrizitätswerken werden die Notstandsarbeitcn
selbst ausgeführt . Bei den Gaswerken ist

Hlickwa"LEas so groß, daß bis morgen eine G-aslieferung
noch hören, hat der englische Kreisossizier

A ^ Streikleitung verhaften lassen wegen Vcr-
ch dw Ordonnanz 53 der Rheinlandkommission, wo-
tarimA" Streik  nur dann erklärt werden darf, -wenn

« chen Schlichtungsstellen gesprochen haben. Wenn die

Mitteln der Notenpresse würden die beiden Ausschüsse auf LaS
Entschiedenste«widersprechen. — Es wurde ferner beschlossen,
daß die Deckung der Brotzuschüsse in vollem Umfang vom Be¬
sitz zu tragen sei. Daher seien bei der Erhebung der Zwangs¬
anleihe die zur Deckung der Brotzuschüsse wirklich erforder¬
lichen Gesamtsummen, sowie das Geldentwertungsmoment un¬
bedingt in Betracht zu ziehen. — Mit geringer Mehrheit
wurde sodann ein von den Arbeitgebern der Landwirtschaft ge¬
stellter Antrag angenommen, bei der Aufstellung der etwa er¬
forderlichen weiteren Mittel erst dafür zu sorgen, daß neben der
Belastung -des Vermögens (Besitz), auch eine entsprechende Her¬
anziehung aller tragfähigen Schultern mit Ausnahme der
Lohn- und Gehaltsempfänger bewirkt werde. Mit diesen Ab¬
änderungen wurde der Gesetzentwurf im Ganzen gebilligt.

Erklärung über die Beweggründedes Industrie-Angebots.
Berlin , 1. Juni . Das Präsidium des Reichsverbandes der

deutschen Industrie hat gestern nachmittag vor Vertretern -der
Presse sein Angebot näher ausgelegt. Interpretiert davei
wurde in erster Reihe von Geheimrat Bücher. Er unterstrich,
daß die Denkschrift an Len Kanzler lediglich ein Gutachten der
Industrie , aber kein politisches Dokument -darstelle. Ehe noch
das «Präsidium sich mit den Gewerkschaften habe in Verbindung
setzen können, hätte Las Schreiben veröffentlicht werden müssen,
weil ein Exemplar unrechtmäßig nach Paris gelangt sei. Die
Industrie habe Lei der Gelegenheit nur getan, «was die politi¬
schen Parteien und auch die Gewerkschaften seit Jahr und Tag
von ihr gefordert hätten : sie habe sich zu einer außerordentli¬
chen Abgabe bereit erklärt. Als Wirtschaftsgutachter habe der
Reichsverband dabei erklären müssen, daß der Ruin Deutsch¬
lands unvermeidlich sein würde, wenn man die deutsche Sub¬
stanz dauernd angreise. Was die Industrie als sogenannt«
,-Voraussetzungen" verlange, sei lediglich eine Intensivierung
der gesamten deutschen Produktion . Me Forderung richte sich
sowohl an die Arbeitgeber- «wie an die Arbeitnehmerseite. Auch
die Verkehrsinstitnte des Reiches wolle man bloß Produktiv ge¬
staltet sehen. An einen Uebergang der Reichseisenbahn in pri-
vatwirtschaftlicheHände Lenke man nicht. Regierung und In¬
dustrie könnten sich indessen an einen Tisch setzen, um darüber
zu sprechen, wie der Reichsbahnbetrieb wieder produktiv ge¬
staltet «werden könnte. Im Augenblick wäre die deutsche Wirt¬
schaft auch ohne Reparationen nicht tragfähig . Um sie wieder
gesund zu machen, seien zwei Voraussetzungen notwendig; die
Erhöhung der Produktivität und die Beseitigung des außen¬
politisches Druckes. Im gleichen Sinne spricht sich auch in
einem Leitaussatz der „Deutschen Allgemeinen Zeitung" Ge¬
heimrat Bücher aus . Der Kerns-atz des Aufsatzes lautet : „Eine
Aenderung wird nur eintreten, wenn sich das Ausland all¬
seitig zu dem Entschluß aufrafft , die Reparatiousfrage nicht als
ein Problem «der Beitreibung von Forderungen , sondern dîr
nach Lage der Dinge überhaupt aus der deutschen Wirtschaft zu
gewinnenden Ueberschüsse zu lösen versucht."
Die Antwort der Gewerkschaften auf das Industrie-Angebot.

Berlin , 2. Juni . Der Allgemeine deutsche Gewerkschafts¬
bund, der Allgemeine freie Angestelltenbund, der Allgemeine
deutsche Beamtenbuud und der Gewerkschaftsring-deutscher Ar¬
beiter-, Angestellten- und Boamtenverbände haben eine Denk¬
schrift an den Reichskanzler gerichtet, in der sie anerkennen,
daß die Stellungnahme des Reichsverbands der -deutschen In¬
dustrie zu der «Frage der Heranziehung der industriellen Wirt¬
schaft als Garant für den Anleihedienst die grundsätzliche Zu¬
stimmung zu dem Gedanken der «Sachwerterfassung bringt.
Diese Zustimmung «werde aber , so führt Las Schreiben weiter
aus, durch die daran geknüpften außen- und innenpolitischen
Voraussetzungen nahezu wirkungslos. Die Industrie ver¬
suche. mit -dem Staat als unabhängige Macht zu verhandeln
und stelle Forderungen , wo es gelte, die Bürgerpflicht gegen Len
Staat zu erfüllen. Me Haltung der Industrie lasse den Schluß
zu, daß sie Las Ges-amtproblem der Reparationen über den
Staat «hinweg von Industrie zu Industrie lösen wolle. Die
Sachwerterfassung könne nur auf dem Wege gesetzlicher Maß¬
nahmen ermöglicht werden. Unmöglich sei es der organisieren
Arbeiterschaft, über die Preisgabe des Achtstundentags und
über die anderen erhobenen Forderungen des Reichsverbandes
zu verhandeln. Eine Privatisierung -der Reichs- und Staats¬
betriebe hält die Denkschrift für ausgeschlossen. Selbst die
Verwirklichung dieses Verlangens würde die Erzielung der
von der Industrie angenommenen Erträgnisse dieser Befriede
für unabsehbare Zeit unmöglich machen. Andererseits wird
in dem Schreiben des Reichsverbandes der Industrie der Wille
zu ausreichender Steuer -belastung vermißt. Schließlich erwar¬
tet die Denkschrift eine gerechtere Verteilung der Reparakions-
last seitens der Regierung und des Reichstags. Vor allem sol¬
len die gutsundierten Vermögen zur Deckung herangezsgen
werden. — Me Denkschrift ist von einer Anlage begleitet, die
sich im Einzelnen mit dem Schreiben des Reichsverbands der
Deutschen Industrie auseinandersetzt um zu erklären, daß in
dem Schreiben die Grundlage für die Lösung des Reparations¬
problems nicht gegeben ist.

70«« Tonnen Farbstoffe geraubt.
Paris , 1. Juni . Der „Matin " berichtet. Laß die Bestmrds-

aufnahme der Farbstoffe, die in Biebrich, Höchst und Ludwigs-
Hasen beschlagnahmt wurden , vollendet ist. Der englische und
der italienische Vertreter in der Reparationskommission seien
aufgefordert worden, die Menge anzugsben, die sie von den
Farbstoffen für ihre Länder wünschen. Me letzten Waggons
mit Farbstoffen «wurden am 23. Mai nach Straßburg geleitet,
wo sie einstweilen verbleiben, bis sie verkauft werden. 700Ü
Tonnen wurden aufgebracht, die einen Wert von wenigstens
200 Millionen Franken ausmachen.

terredung mit Mussolini über das neue deutsche Angebot. Der
„Petit Parisien " schreibt dazu: Mussolini nahm Kenntnis von
den Punkten des neuen Angebotes, welche mit dem italienischen
Memorandum vom Dezember 1922, das der Londoner Konfe¬
renz unterbreitet wurde, übereinstimmen. Da Mussolini immer
für gemeinsame Besprechungen unter den Alliierten und für
eine Verbindung des Problems der Reparationen mit demjeni¬
gen -der interalliierten Schulden eintrete, werde er die Einbe¬
rufung einer interalliierten Konferenz beantragen, die nach der
Uebcrgabe der neuen deutschen Vorschläge zusammentreten soll.

Zur Sicherung der Brotversorgung.
Berlin, 1. Juni . Der wirtschaftspolitische und der finanz¬

politische Ausschuß des Reichswirtschastsrates beschäftigten sich
in gemeinschaftlicher Sitzung mit -dem Gesetzentwurf über die
Sicherung der Brotversorgung und nahmen mit 38 Stimmen
bei einigen Enthaltungen folgenden Antrag an : Der wirt¬
schaftspolitische und der finanzpolitischeAusschuß drücken die?
bestimmte Erwartung aus , daß die für die Drotverüilligung i
zur Verfügung zu stellenden Beträge in keinem Fall über die- Aur .ih  njenigen Summen hinausgehen, die tatsächlich für diesen Zweck!
bereitgestellt werden. Einer Fortsetzung der Brotzuschüsse mit'

WoLenvlanderei.
Poincareift  nicht gepurzelt! — Nein ! Vertrauen sprach

ihm aus — Noch mit allergrößter Mehrheit — Frankreichs De¬
putiertenhaus . — Schmählich ist's , daß dieser Schädling, — Der
die Welt tyrannisiert — Und Las sieche Deutschland foltert, —
Immer wieder triumphiert . - Wieder höher, immer höher
— Springt der Dollar noch hinauf. — Immer ärger , immer
toller — Nimmt die Teuerung  ihren Lauf . — Ihren Fahr¬preis hat verdoppelt — Wieder mal die Eisenbahn ! — Ach,
wie gründlich ist gescheitert— Der versuchte Äbbauplan ! -
Oberländer  ist gestorben, — Der ein echtes Kunstgerne. —
Schuf so Viole lust'ge Bilder - Voll -Humor und Phantasie . —
Um ihn trauern «viele Menschen, — Denn er hat seit langer
Zeit — Durch sein köstlich-frohes Schaffen — Ausgestrahlt -viel
Heiterkeit. — — „T a g e" werden abgehalten — Und Kongresse
hier und dort, — Ja , getagt wird und verhandelt — Jetzt im
Juni immerfort. — Aber trotz der vielen „Tage" — Wird es
leider nimmer „Tag " — Und es mehren sich noch weiter —
Tag für Tag fast Plag ' und Klag' ! - Wer selbständig als
Konditor — Süße Waren formt und backt, — Strebte letzte
Woch' nach «Stuttgart — Zu dem Jubiläumsakt . — Fünfund¬
zwanzig Jahre sind es, — Seit gegründet der Verband, —
Der erfolgreich sich entwickelt— Hat seitdem im Schwabcn-land. — Wdn.
Jeder arte Scroh « und Ktlzhnt wird wn „ eu umgearveiie ».

Uiit1'-ü»'i!i Allerer L ilotrnon 'io/,
SM - Pforzheim , Wrstlicke'-'8«.
!«e:  Pforzheim . G!aui«-?r. Ichlohbcrg 4

Höfen , De'ging,
Wildbad , «VaOer Fischer König.Karlstrnpe.



MhreiiieMMM.
Die im „Enztäler" Nr . 199 vom 26. August 1922

veröffentlichten, einzeln aufgeführten Sätze der Kaminfeger¬
gebühren sind laut Bekanntmachung der Min.-Abt. für das
Hochbauwesen vom 29. 5. 23 (Staatsanz . Nr. 124) mit
Wirkung vom 1. Juni 1923 ab auf das Sechs ««dfüufzig-
fache ihrer damaligen Höhe weiter erhöht worden. Umsatz¬
steuer darf besonders angerechnet werden.

Neuenbürg , den 1. Juni 1923 . Oberamt:
Wagner.

ert der Sachbezüge.
In Anbetracht der weiter gestiegenen Kosten für Lebens¬

haltung wird der Wert der Sachbezüge nach§ 160 Ms . 2 RVO.
für den Oberamtsbezirk Neuenbürg mit Wirkung vom 28. Mai
1923 ab wie folgt neu festgesetzt:
ü) für die Gemeinden Neuenbürg , Birkenfeld , Calmbach.
Dobel , Herreualb, Höfen, Schömberg , Wildbad (ohne

Parzellen) :
Tagesbeträge in für:

Kost:
Woh¬
nung:

Heizung
und

Beleuch¬
tung:

freie Station
zusammen:

männliche Versicherte 3775 75 150 4000

weibliche Versicherte 3375 75 150 3600

d) für die übrigen BezirkSgemeiudeu:

männliche Versicherte 3420 60 120 3600

weibliche Versicherte 3120 60 120 3300

Während der Sommermonate, d. h. bis 31. August,
find die vorstehend für Heizung und Beleuchtung bestimmten
Wertbeträge in allen Gemeinden durchweg auf Tagesbeträge
von je 15 ^ festgesetzt.

Der Wert der Sachbezüge in der Angestelltenversiche¬
rung wird vom Versicherungsamt Stuttgart festgesetzt.

Die letzte Festsetzung vom 9. Mai 1923 (Enztäler
Nr. 108) tritt ab 28. Mai 1923 außer Kraft; Absatz2
und 3 der Festsetzung vom 7. 4. 1923 (Enztäler Nr . 80)
gilt weiterhin.

Neuenbürg , den 1. Juni 1923.
Berficherrmgsamt:

Wagner.
Oberamlsstadt Neuenbürg.

ohnrmgsfürsorge.
Die Auskunfterteilung in Wohnungssachen muß im In¬

teresse der geordneten Erledigung anderer Geschäfte auf be¬
stimmte Zeiten beschränkt werden. Gesuche « ub Anfragen
i » WohnungSsache « künuen deshalb bis auf
Weiteres nur jeden Mittwoch von S —S Uhr nach¬
mittags behandelt werden . Zu dieser Zeit können auch
die Sitzungstage der Wohnungskommission erfragt werden,
damit jedem Beteiligten Gelegenheit geboten ist, die Woh¬
nungskommission zu sprechen. Am Fernsprecher werden Aus¬
künfte in Wohnungssuchen an hier wohnhafte Leute grund¬
sätzlich nicht erteilt.

Gemeindebehörde für « ohnnngssacheu:
Knödel.

Gemeinde Schwan «.
Aus dem Gemeindewald Abt. Sauerplatte, Hafsels-

brunnen und Rufenloch kommen im Submisstonswegezum
Verkauf:

113 Fm . tan«. Starrrm-
u. Sägholz I .—VI . Kl.,
1 Fm . eich. Stammholz

V . «nd VI . Kl.
Die bedingungslosen schriftlichen Angebote auf die

einzelnen Lose in Prozenten der Landesgrundpreise vom
1. November 1922 wollen bis Freitag , de « 8 . Juni
1Ü23 , abends 7 Uhr , beim Schultheißenamt eingereicht
werden.

E a l m d a ch.

WW V W» «.
Zur Erstellung von Reihenhäuser» auf den Leimen¬

äckern für die Gemeinde sind die
Grab-, Betonier-, Maurer-, Zimmer-,
Flaschner-,Dachdecker-,Gips«-,Glasn-,
Schreiner-, Schlaffer-, Anstrich- und
Tapezier-Arbeiten

öffentlich zu vergeben.
Die Unterlagen liegen auf dem Rathaus, Zimmer Nr. S,

zur Einsicht auf, woselbst genau durchgearbeitete mit Schluß¬
summe versehene Angebote bis Mittwoch , den 6 . Jnni,
vor« . 10 Uhr, einzureichen sind. Zuschlagsfrist 3 Tage.

Ortsbaumstr. Weischedel.

Neuenbürg.
Die nächsteMNer-
beralllWstilllde

findet Montag , den 4. Juni,
von 2— Vs4 Uhr, statt.

Stadtpflege Neuenbürg.»M -Ve«
am Montag , den 4 . Juni,
abends S Uhr 20 Lose
aus Abt. 15 unterer Jlgenberg.

Stadtpfleger Eff ich.
Württ.

Forstamt Langenbrand.

Melholzstmge«-
Derklills

am Montag , den 11. Juni
1923 Vormittags V-10 Uhr
in Höfena. E. Gasthaus zur
„Sonne " aus Staatswald-
distr. I bis VH: Ta . Baust.
637 I» 850 Id, 1149 II .,
995 III ., Hagst. 130 I., 914
11., 2063 III., Hopfenst. 1444
1., 4558 II., 1614 III., 2025
IV., 2906 V. Kl. Reb.- u.
Bohnenstecken 6004 Stück.
Losverzeichniffe von der Forst-
direktionG. f.H. Stuttgart.
VMen- Xartsn
liefert rasch und billig
CH. Meeh 'sche Buchdruckerei.

Forstamt Hofstett
Post Teinach.

Melj.'ötllmichlz-
Maus
freihändig

auf schriftliche Angebote, wel¬
che bis Samstag , den 9.
Juni dem Forstamt einzurei¬
chen sind. Scheidholz der Hü¬
ten Agenbach, Aichelberg, Reh¬
mühle, (Altes Holz) Forchen
169 Stück Langh. Fm. 20 I.,
59 II., 84 III., 21 IV., 3 V.,
45 Stück Sägh . Fm. 10 I.,
13 II., 13 III ., Tannen 171
Stück Langh. Fm. 21 I., 40
11., 59 III., 27 IV., 18 V.,
3 VI. 87 Stück Sägh . Fm.
14 I., 31 II., 19 III . Los¬
verzeichnisse von der Forstdi¬
rektion G. f. H. in Stuttgart.

W . Forstamt Hofstett,
Post Teinach.

Radelholz-Stangen-
Verkaus

Mittwoch , den 13. Juni,
vormittags 10 Uhr, im„Lamm"
in Neuweiler  aus Hut
Agenbach, Rehmühle, Aichel¬
berg: Baust. 937 la, 868 Id.
38111.. Hagst. 3281., 794II .,
48 III ., Hopfenst. 1190 I.,
1960 II . Kl. Die Stangen
sind mit wenig Ausnahmen
rein fichtene. Losverzeichnisse
durch die Forstdirektion, G.f.H.,
in Stuttgart.

Für die durch Brandunglück schwer geschädigte
KindcrrettllWMftalt Stamheim

wurden durch die Schüler der Realschule in Neuenbürg von
H. Oberreallehrer Widmaier 50500 Mk., von H. Dr. Riehle
26080 Mk. und Frln. Dr. Tscherning 42850 Mk. gesammelt.

Den Schülern für ihren großen Eifer, den opferbereiten
Eltern und gütigen Spendern und den Leitern der Samm¬
lung spreche ich den wärmsten Dank aus.

Im Namen des Waisenhauses Stammheim:
Dekan Zeller.

Geschäfts-Empfehlung.
Mit diesem erlaube ich mir, der verehrl. Einwohnerschaft

von Neuenbürg mitzuteilen, daß ich von der Stadt-
gemeiude Neuenbürg als Elektro -Jnstallatenr zuge-
laffen bin.

Es wird mein Bestreben sein, die verehrl. Einwohner¬
schaft unter billigster Berechnung aufs beste und pünktlichste
zu bedienen.

Durch langjährige Erfahrungen bin ich in der Lage,
elektrische Anlagen jeden Umfangs sowie Reparaturen
an denselben und an Motoren fachgemäß auszuführen.

Ebenfalls bringe ich mein reichhaltiges Lager in Birken»
feld in Beleuchtungskörper », Bügeleisen , Koch- und
Heizapparaten, Glühbirnen , Sicherungen u. allen übrigen
elektrischen Bedarfsartikeln in empfehlende Erinnerung.

Aufträge für Neuenbürg nimmt entgegen: Herr Glaser¬
meister Karl Kraust , Hauptstraße, Earl Gtieringer,
Schneidermeister, bei der Turnhalle.

Als zugelassener Installateur vom Gemeiudeverband
Station Teinach möchte ich mich auch der Einwohnerschaft
von den umliegenden Ortschaften in der Ausführung von
Installationen , Reparature » an Motoren und Reinigen
derselben in empfehlende Erinnerung bringen. Ebenfalls
empfehle ich mich den Herren Ortsagenten vom Gemeinde¬
verband in der Belieferung von Glühlampen «nd Siche»
rnugspatronen.

Hochachtungsvoll
Karl Strobel , Elektro-Meister,

langjähriger Obermoutenr beim Gemeiudeverband.
Birkenfeld i. Württ.

DarNSNkÜtS —
stets letrte bleukeiten in Normen unck kerben,

vmprsssen v. tlwordslten jecker vumen-Uvts.
prikäriek Dann, pforrksim, "

Sie brauche«
Rechnungen. Quittungen. Couverts. Prospekte,
Statuten,Postkarten.Zahlkarlen.Zahltagtascheu,
Ausklekeadrefsen,Programme,BW-,Berlokungs-
uvd Hochzeitskarten. Trauerkriese.Trauerkarteu.
: : : Geschäftsbriefbogen,Mitteilungen. : : :

Sie werden vorteilhaft und preiswert bedient in der
»Euztüler *»Dr « ckerei in allen Arten von

Drucksache« !

Neuenbürg.

Zur Aufklärung!
Metzger RuSolk Vogt

verkauft heute Rindfleisch 2. Kl. von ei«-,
Kuh um 7600 Knhfleifchpreis : 1. MM
5400 - 5600 2. Klaffe 3400 - 3600

Einige Mrtzgermrifter.

B

k ISO

8itr VUäbsck.

Der in Nr. 125 des „Enztäler" festgesetzte Prch sz,
das Pfund Kuhfleisch II. Qualität beträgt nicht 7600, '
3400 —860 « Mark.

GSGGTTTGG TG GGGGGGTSA
Kommenden Sonntag , de « 3 . Jnni 1823

Mandolinen-Club Calmbach
Tanz-Ansflug nach Dobel

Hotel zur „Sonne ".
Freunde und Gönner sind eingeladen.

GGGGGTGGG G G GGG

Renenbürg.

In!
für Männer und Burschen

find eingetroffen bei
I ' sltx MsU

Rheinische LceMank, Niederlassung Hm»
Devise « :
Amerika
Holland
Schweiz
England
Frankreich

1 . Juni 1923.
«mtl . Mittelkurse:

76250 .—
29350 .—
13450 .—

846000 .—
4860 .—

KestverzinSl. Staatspapiere:
5°/, Dt . Reichsanleihe 90 .—
4 °/, . . 1315 .-
b'/i"/» » » 560.

. » 550 .-
Dtsch . Sparprämienanleihe 500 .—
4»/, Württ . Staatsanleihe 100 .—
SV, "/» . „ v . 1875 96 .—
3'/, °/» . versch . 85 — 110
3 °/. „ „ 350 . -
Stadtaulethe « « . Pfandbriefe:
4 »/, Stuttg . Stadtanl . 105 .—
S' /-«/<> „ „ v .1877 — 80 71 .-
3' /, °/« „ V. 1904 71 . -
4«/„ W . Hhp .-Ssdbf . 105 .—
3'/, °/» „ 90 .—

SSW

«SM
1SM
l2M
70«

Industrie -Aktien:
Hapag -Aktien
Nordd . Lloyd -Aktien
Deutsche Bank -Aktien
Disconto -Com .-Anteile
Rhein . Creditbank -Akt.
Württ . Bereinsbank -Akt.
Badische Amlin -Akt.
Höchster Farbwerke -Akt.
Bochumer Guß -Akt.
Dt .- Luxemb . Bergw .-Akt. SM«
Harpener Bergbau -Akt. SSVM
Benz -Motoren -Akt. SSO»
Daimler -Motoren -Akt. 3SM
Badenia -Maschinenfk .-Alt.
Heidelberg .Cementw .»Akt. SSM
Köln -Rottweiler SSM
Gebrüder Jnnghans -Akt. «M
SalzwerkeHeilbronn -Akt. 32S0SS

«Merrrichenb«
3 Miete

tzHvarzenbachwerkl
MSOvarzenbacl
ist nach einiahrrger
Mhald vollendet^Stuttgart, 1. 2
K» Ueber die
Lischt vom 24
MjN Tauber-,, Kl
L<tM, «bev,onsi
WUrsprechend. »L
tzrr und be,anders
W schaden, wem
«acht wurde, rn -
^ Reben vollzog
M Witterungsv,
dm Auge trieb fr
«ahnten Kalteruc
Msmentwicklung
rmben waren die

stellte sich!
^ Raupe des

^ ist für EndeA
Farmen Lagen s>
xie Heuwurmmotte
M im April sliej
scheine boten kein
Kühjahrsarbeiteni
Z den Wcinorten
Ae Preise für 1922«
Mr! aus1 Milli or
Wellt.

Rottenburg, 1.
Meinemarkt-wirr
Dränge ein Paar
ks Marktes gewah
chon aus dem Stau

Tuttlingen, 1. ?
jiemde, die hier zv
^genommen, weil
ljml aus einer S>
men. Die Reifen
Zwei weitere in die
dn>in Stuttgart fest

Langenargen, 1.
Schussenmündung fi
üchenGewicht von!
«Ht geringe Mühe
Üer ins Boot zu

Herbertingen, 1.
Pfarrkirche.wur!

iem Christuskörper,
mm mit Deckel un
Wng im Gesamt
ATäter ist durch
Msticgen, nachden
iMiche Drahtgitter
l«s Antonius-Opfer
mit. Man hat vo
Wn Vogel sind<r
iMchen Rauchkami
/Mion Mark gesiich!unbekannt.

Ziegelbach-Greut
Urzeit reisen zweider

Tendenz : stark gesteigert.

äurck

HsnsnbArK.

Fußballspieler,
Turner und

Tennisspieler
deckt euer« Bedarf in

LMtartikeln
nur im

EftrthllllS Kmitzk,
Pforzheim,

Tel. 3588, Aroueustr. 3
(25 Jahre aktiver Spieler ) .

Eigene Fabrikation.
Größte Auswahl , billigste
Preise . Reelle Bedienung.

Preisliste zu Diensten.

Schwann.
Ein gebrauchter, noch!

erhaltener

Eine

ist zu verkaufen.
Zu erfragen bei

Emil « entuer, Gärt»

Gottesdienste
irr Zk - irerrbürg

Sormtag » den 8. Juni.
1. Sonntag nach dem DremM

HL « Uhr Pred . (Mark. 4,S»- §

Stadtvikar G->g-(
>/,2 Uhr Christenlehre (TSchi-h
' Stadtvlkar Ge g-r.

Mittwoch abends 8 Uhr Bib -W->f
:m Gemeindehaus:

Stadtvikar G-E

KaMW . Hoyesd»
irr Weu -nburg

So « « tag , den b- Iw « . du dabei sei >0' "7 Uhr morgens FruhgotteM" ^ ^
, Uhr Predigt und Amt - ^ .. . " . " d ich
i/,2 Uhr Christenlehre Md «E
Do « « er » tag , «

Amt . Jeden Abend bis
Mitwoch-inschließWist./.-
ftierlich « S - a-nsandachd,

Methodisten
Prediger E . - - -"« „ dH

« - « « tag vorm . 10 Uhr-

..Mutter, es st,
un' Mutter verlas

-Du bist awer
du hawe', daß si
n»s, die wir imr
'nein Bub, geh' k
'chnooch! Ich ho

«Mutter, ich l
Unglück isl Den!
nienlew«' muß!
heirate'? Eher bi

hansjörg sagte
heü. durch welche
Mutterherz klang,
vhr der Bäuerinr
^e Gewißheit zu
«eußersten komm,
iuhr:
»Mutter, was h

"m Himmelswille'
nnlerbrach sie sieg

»Doch, des wik
de' Kopp zureck

i°rg wieder aufloilegie.
»Willst du mirHe!"

tag 'schnlk.
Mittwochabends

Damit befreite
'hr°n Arni mrd0
^che nach der r

von demE
"«den Händen du:
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